
TIThemen und VMeiınungen IM Blickpunkt

Wiıe STEe dıe Kırche ZUr Bevölkerungsexplosion ?
Fiıne Analyse aus nia der romischen Bischofssynode
Am September begıinnt ın Rom dıe Bischofssynode. Ihr Jle Tabellen sınd, talls nıcht anders vermerkt, dem „World Population

Data Sheet“‘ VO!  - 1980 NiINOoMMECN, Population Reference Bureau, 1337/Thema ıst dıe Famalulie. Damaıiıt hängen e1ine Reihe aktuell Connecticut Ve., Wash Dieses Blatt g1Dt d welchen Quellen die
bedrängender Fragestellungen Dazu gehört Zahlen eNTINOMM! sınd, viele aus spezıellen UNO-Publikationen.
siıcher, bedingt durch „Humanae vitae“,  L3 die Posıtion der In den USA 1St dıe Bevölkerungswachstumsrate fur eınKırche ın der Bevölkerungsfrage. Der Bevölkerungs- entwickeltes Land immer och vergleichsweise hoch, daswissenschaftler Arthur McCormack om London) oleiche gilt für Kanada, Japan un Australıen: S1e hıegt abersıch damıt auf den folgenden Seıten auseinander. Nıcht jeweıls 0% Dıie tolgende Tabelle ze1gt die Quotenwenıger bedrängend ıst dıe bırchliche Sıtuation der entwickelter Länder aufßerhalb Europas.wiederverheiratet Geschiedenen. Dazu anschließend e1n
Beıtrag VoN Prof. ar] Forster (Augsburg). Tabelle Raten entwickelter Länder außerhalb Europas
FEınes der kritischsten Probleme fur dıe heutige VWelt,; das Bevöl- Geburten- Natürlıiıche Verdoppl. evöl- Brutto-

kerung
1980

rate achs- Zeıtraum Kerung sozıalın seınen Auswirkungen autf die Menschheıt möglıcher- Land 2000 produkt
weılse verhängniısvoller 1St als die Getahr von Kernexplo- USA Z 16 D 260.4 /00s1ıonen, 1st das schnelle Bevölkerungswachstum. Kanada 24 0 15 0.8 K 290 9170
Allerdings 1St damıt 1Ur elınes der Bevölkerungsprobleme 116.8 15 0.9 129 .4 7330Japan
unserer eıt gemeınt; e o1bt ın verschiedenen Gebieten Australıen 14.6 16 0.8 17.9 920
der Welt weıtere, damıt zusammenhängende Probleme.
Eınes der ErNSTESTICNH, das gleichzeıntig dem oben erwähnten Es o1bt 1Ur vier Länder ın der entwiıickelten Welt
dıametral ENISCSCNSECSCEIZL 1St und welches auch die Bun- mıt jahrlıchen Bevölkerungswachstumsraten VO  — mehr als
desrepublık Deutschland betrifft, 1st der Rückgang der 1%, nämlıch Irland mıiıt 11 To, Polen mıiıt 1.0%, Rumänıen

mıt 1.0% und Spanıen mıt 1.0% Interessant 1ISt; dafß dieGeburtenraten iın Westeuropa. Dıeser hat eın solches Aus-
ma{ erreicht, da{fß einıge Länder das Stadıum der Bestands- dıe ımmer erklärt hat, der Begriff der Bevölke-

rungsexplosion se1 eın kapıtalıstischer Mythos, eıne GeE-erhaltung nıcht mehr erreichen und andere sıch dem ull-
wachstum, also dem Gleichgewicht zwıschen Geburten burtenrate VOIl 18 auf 000 und eın Bevölkerungswachs-
und Todeställen, annähern. [)as andere generatıve Ver- Iu  z VOoO  3 weniıger als 1% (nämlıch 0.8%) hat
halten VO  — ınwanderern un ‚„‚Gastarbeıtern““, dıe Z Normalerweise 1sSt die jahrliche Wachstumsrate gleich der
Teıl hohe Geburtenraten haben, verschleıert ZW al diese Rate des Bevölkerungszuwachses, auSsgeNOMM e o1ibt
Tendenz, ann s$1e aber nıcht verbergen. starke Wanderungsbewegungen, und das trıfft eher ıinner-

halb VO  3 Ländern als zwıschen Ländern
Diese Daten zeıgen überzeugend, da{ß dıe Bevölkerungs-Die Fakten explosion 1ın den entwickelten Staaten des Westens un! in

FEın Paal Zahlen ıllustrieren dıeses Problem: apan vorüber 1St. Obwohl ıhr Problem der Überalterung
Tabelle 1=1- Europa aufgrund rückläufiger Wachstumsraten un! die

Aussıcht aut eiınen Rückgang der Bevölkerung schwer-
Geschätzte Geburten- Natür! Anzahl der Geschätzte Bruttosozial

Bevölke-Bevölke- rate Wachs- Jahre Zu[r produkt Pro wliegende Folgen haben, bleibt doch das drıngendste
rung Bevölke- Mung

evölke-
Kopf der Problem dıe „Bevölkerungsexplosion““, diıe noch ımmer ın

Mıtte der ( Z Pro ruNgSVEL- Jahr 2000
&0er Jahre Jahr) dopplung (ın Mill.) [ung den wenıger entwickelten Ländern anhält, ın denen dreı

Land (n Mill.) (n US Viertel der Weltbevölkerung leben, und ZW ar größtenteiılspro Jahr
iın oröfßter Armut

Belgien 99 OM 990 O7 070 Der S 10224 „Nord-Süd-Bericht‘‘, dıe 1m Frühjahr 1980 Vel-
Bundesrepublik 61.1 59 8 600
DDR 16./ 14 A0 16.6 660 öftentlichte Untersuchung der ord Suüd Kommiıissıon
Frankreich 53.6 14 0.3 198 5/7.5 8270 dem Vorsıtz VO  — Wılly Brandt (Das Überleben
Grofßfßbritannien 55.8 0M 1 155 56.5 5030 sıchern. Gemehlnsame Interessen der Industrie- und Ent-
Irland 53 20 A 61 470
Italıen 5/.2 12 2724 61.3 840 wicklungsländer. Bericht der ord Süd Kommiuissıon,
Nıederlande 14.1 13 158 15.5 O 3900 öln ’ betrachtet das Bevölkerungswachstum als
Polen 35.5 19 /1 40.9 660 eiınes der großen Probleme der Entwicklungsländer in
Schweden 8.3 IM 1 386 ıhrem Bemühen, die Entwicklung erreichen, die ıhren
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456 Themenj und Meinungen Im Blickpunkt
Völkern erSst eın menschenwürdiges Leben ermöglıchen Es wurde schon darauf hingewlesen, dafß 1Ur vier entwiık-
wurde. In dem Bericht heißt 6S  - kelte Länder Raten über 1.0% haben Dagegen oibt CS eın
‚„Das gegenwärtige bestürzende Wachstum der Weltbe- Land gleich welcher Größe 1n der wenıger entwickelten
völkerung wırd och eıne eıt Jang anhalten. Es 1St Welt mMı1t eıner jahrlichen natürlichen Wachstumsrate VOon

eine der stärksten prägenden Kräfte tür die Zukuntft der 1%; a2um eınes bleibt unter 1.5%; sehr viele lıegen
menschlichen Gesellschaft. Jle fuüunf Tage wächst dıe 7zwıschen 1.5 un! 2.5%o, un:! eıne große Anzahl beı
Weltbevölkerung über eıne Miıllion Menschen. Sıe 3 %0 un! mehr Dıie letzte Spalte 1Sst beachten. Sıe zeıgt
wırd iın den achtziger un! neunziger Jahren insgesamt dıe Armut dieser Länder, ausgedrückt Bruttosozial-
nahezu Z7WeI Miıllıarden Menschen zunehmen, un: das 1sSt produkt per Pro Kopf der Bevölkerung.
mehr als dıe Gesamtzahl aller Menschen, die 1m ersten Tabelle Geschätzte Geburten- Natürliche Anzahl der Geschätzte Bruttosozial-
Jahrzehnt dieses Jahrhunderts aut der Erde lebten. Neun evölke- TALe Wachs- Jahre ZUr Bevöl- produkt pIO

LUNg Lumsrate Bevölke- kerung Kopf derZehntel dieses uwachses werden auf die Dritte Welt ent- Mıtte der ('70 Pro TUNgSVET- Jahr 2000 Bevölke-
fallen. In den Industrieländern sınd dıe Aussıchten unNngc- S0er Jahre Jahr) dopplung (ın Mill.) Tung

(ın Mill.) ın$ USwIısser Ort könnte das Wachstum sehr gering se1ın, ın Region der Land pl’0 Jahr)
einıgen VO ıhnen mMag die Bevölkerungszahl leicht
zurückgehen“‘ (S 135) Afrika

Agypten 472 _1 38 649 400
Algerıen 19.0 48 20 36.9 260

Was die Statistiken 48 78 M7 300Angola
Athiopien 376 J« 28 55.3 1520

Diese sehr ernsthatten un nuchternen BetrachtungenZU Botswana 0.8 51 24 620
Eltenbeinküste 8 .0 4% 29 24 14.0 840Bevölkerungswachstum lassen sıch durch Statistiken bele-
Ghana 1 48 3.1 22 DU 390

gCHh Diese mogen teilweise ZWATr NUur bıs aut einıge Miıllıo-
Kamerun 23 30 131 460

NCN se1n, doch sınd S1€e SCHNUS, eın sehr Ken1ua 15.9 53 3.9 18 3723 370
düsteres Bıld der Zukunft zeichnen, das bald Wirklich- 4 / 35 70 5./ 6910Lıbyen

76 116 120keıt werden wiırd, WenNnn VO  - entwickelten WI1e Entwick- Malı
lungsländern nıcht bald nte  men wırd BeIl Nıger1a F ALl 148 9 560

Obervolta 6.9 48 2.6 11.8 160dem Bericht haben WIr CS nıcht miıt „Untergangsprophe- 48 2.6 340
ten  c tun, sondern mıt den Überlegungen CINISCI der Senegal

28.4 38 28 Z 463 1480Sudafrıka
hervorragendsten Staatsmäanner un! Bevölkerungsexper- Sudan 1814 48 31 272 31.8 370
ten der Welt un mıiıt den besten Statistiken, die VO den Tansanıa 18.6 31 DE 35.0 230

13.7 45 23 255Vereinten Natıonen oder A4US anderen Quellen erhalten Uganda
46 28 25 485.1 210Zaire 29 _3sind Sıe lassen sıch nıcht VO jenen VO Tisch wiıschen,

die das rapıde Bevölkerungswachstum der Welt für ıhre Asıen
15.9 48 26 26.4 740eiıgenen 7Zwecke polıtische, sozıale, kulturelle herunter- Afghanistan

156./spielen. Es ist wichtıg, diese Fakten objektiv un hne Bangladesh 90.6 46
Burma 34.4 29 53../ 150Vorurteıl und vorgefaßte Meınungen betrachten. Chına 975.0 18 58 460Tatsache Ist; da{fß viele Länder, die aufgrund iıhrer äl Indien 676.2 976.2 180

wartıgen Armut och wenıgsten in der Lage sınd, mıt Indonesıen 144 .3 25 34 210.6 360
einem rapıden Bevölkerungswachstum fertigzuwerden, Jordanıen &72 46 33 71 1050

Malaysıa 140 31 25 2% M0 1 090eben jene Länder sınd, dieses Wachstum stattfindet.
Srı Lanka 148 28 20.9 190Dıie folgende Tabelle hılft dıe Auswirkungen der verschie- Taıwan 17 25 7 0 35 23 8 1400

denen jahrliıchen Bevölkerungszuwachsraten berech- Thailand 473 23 3() 755 490
Türkeı 455 35 28 696 1240NCMN, der Zeıtspanne, die ertorderlich ISt, bıs

53.3 41 TB 3() 80.9 170eıne gegebene Bevölkerung sıch verdoppelt hat 1etnam

Lateinamerika
Tabelle 2L 76 47 3729 1910Argentinien

0.3 940Barbados 16 0.9Bevölkerungs- Zeıtspanne, der sıch dıeJ Bolivien 25 28 510
wachstumsrate wärtıge Bevölkerung verdoppelt Brasılien 122.0 DA 35 2051 1570

0.1% Chıile 113 71 48 1572 1410700 Jahre
0.4 % 180 Jahre Domuinikan
0.5% 140 Jahre Republık 5.4 37 2 8 25 910
0.8% Jahre Salvador 48 40 3.3 21 87 600
1.0% Haıtı 58 ? 6 9.9 760Jahre

781.5% Jahre Jamaiıka 29 DE 31 1110
2.0% 35 Jahre Kolumbien 26./ 29 P 47 .2 870
2.5% Jahre uba 10.0 18 K 810
3.0% Mexıko 68.2 31 Z} 128.9 79023 Jahre
3.5% 20 Jahre Peru 17.6 40 28 25 792 740
4.0% 18 Jahre Venezuela 13.9 23 257 2910
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Manche Menschen wenden sıch dieser ])Daten wenıger entwickelten Ländern anderseıts vermehren sıch
den Begriff „Bevölkerungsexplosion“‘; er sel emotional 1mM chnıtt 20 S1e werden also 1mM Jahre 2000 4 884
und sensatiıonslüstern. Tatsache aber ISt, da{iß ohl aum Miılliarden erreichen.
eın Begriff dramatisch 1st für das beispiellose rapıde Be- Es 1St daher nıcht daran zweıfeln, da{fi WIr unNns nochvölkerungswachstum dieses Jahrhunderts, das VOTI allem mıtten in eıner Bevölkerungsexplosion VON, historisch DC-in den etzten Jahrzehnten dıe Mılliarden der Armen in sehen, erschreckendem Ausmafß beftinden. Es 1st gleicher-den Entwicklungsländern hat ste1l ansteigen lassen. maßen klar, da{fß es die Entwicklungsländer sınd, welche

die volle ast dieses spezıellen Bevölkerungsproblems Lra-
Ausmaß der Bevölkerungsexplosion gCch

uch das Ausmaß der Bevölkerungsexplosion alßt sıch WwWwar hat 6S iın den etzten Jahren einen Rückgang ın den
Zuwachsraten auch ın der Drıtten Welt gegeben. Ja iINanleicht einıgen Zahlen demonstrieren. Dıe Weltbevölke- wırd können, dafß dıe Bevölkerungswachstumsraten

Iung betrug Anfang des Jahrhunderts 1.6 Miıllarden.
1930 esS Miıllarden, 1961 Millıarden. Gegenwar-

ıhren Höhepunkt überschrıtten haben; aber das heißt
türlıch, WI1e die obıgen Zahlen zeıgen, nıcht; dafß die Be-

Ug leben auf der Welt 4 414 Miılliarden Menschen, und dıe völkerung abnımmt, sondern NUur, dafß S1e weniıger schnell,meısten Vorhersagen sprechen davon, dafß 05 1M Jahre 2000 aber ımmer och sehr schnell zunımmt.Miılliarden oder mehr seın werden.
Wenn Inan diese Zahlen mıt der demographischen Ent- In diesem Lichte mu INan auch die Ergebnisse des World

Fertility 5Survey, der 19/7) begonnen un! VOT kurzem VCI-wicklung in trüheren Zeıten vergleicht, erkennt INan auf öffentlicht wurde, betrachten. Der Bericht spricht VON e1-den ersten Blıck, da{ß WIr un in eıner Sıtuation befinden,
dıe vollständig und absolut ohne Parallele in der (Je- N schnellen Rückgaäng der jahrlıchen Bevölkerungszu-

wachsraten. Dıieser Rückgang mMuUu: aber gesehenschichte 1St Zur eıt Christi betrug dıe Weltbevölkerung werden, W 1e Bevölkerungsexperten ıhn einschätzen. Fuürschätzungsweıse 200 Miıllionen. Dıe menschliche Rasse
brauchte VOIIN Begınn unNnseIet Zeitrechnung biıs ZUur

s1e ist eın Rückgang VO  — 0.5% innerhalb Vvon bıs 10 Jah-
ren extr: em schnell; WenNn aber die ursprünglıche Wachs-Mıtte des Jahrhunderts, die ersten 500 Miıllıonen, 3.5% betrug, dann kann der Rückgang, der de-eıne halbe Miılhliarde Menschen, erreichen. Yrst

830 wurde die Miıllıarde voll mographisch betrachtet sıcher sehr bedeutsam Ist, nıcht
erheblich se1n, W AasSs die absoluten Zahlen angeht. DennochDıie Weltbevölkerung wächst mıt eıner Rate VO  3 1.7% 1St diese Entwicklung eın Zeichen der Hoffnung, enn W1eDas bedeutet, s1e verdoppelt sıch 1ın etwa 40 Jahren, WenNnn

dıe gegenwärtige Zuwachsrate beibehalten wiırd. Sol- rapıdes Bevölkerungswachstum eıne aufsteigende Spirale
darstellt, tuhrt der Rückgang der Wachstumsrate e1-che Aussagen sınd keıine Prophezeiungen oder Weliıssa-
nelTr absteigenden Spirale derselben Art

SUuNSCH. Sıe sınd mathematisch verläßliche Projektionen.
Vorhersagen sınd eıne Kombinatıon der Projektionen mıiıt Eın Beıispiel Aus den 66 Ländern, welche der World Ferti-

lıty Survey untersucht at, moge das iıllustrieren. 1968dem erwarteien Verhalten VO Paaren ZUr Senkung der
Geburtenraten. So beruht die Zahl VO  3 EIW. Milliarden wuchs die Bevölkerung Indıens mıiıt eıner Rate VO:  a} 2.5%
Menschen 1M Jahre 72000 auf der Annahme da{fß dıe abso- 19/74, VOTL den außerordentlich drastiıschen Mafnah-

INCIIN der Regierung Indıra Ghandı un! dielute Vorhersage, dıe sıch auft der Basıs VO  S 1.7% errechnet,
nıcht erreıicht, sondern ın gew1ssem Ma{fe modiıfiziert ZU Sturz VO  3 an Ghandı führten, War dıie Zuwachsrate
werden wırd durch eınen Rückgang der Wachstumsraten. 2% Sıe lıegt 1U be] 1.9 To, da die Bevölkerungspolitik semıt

1976 als Reaktion auf die Härte der Programme VO  — 1975Wenn INa  } davon ausgeht, dafß der Rückgang des Bevölke-
un 1976 nıcht mehr forciert wırd. Dennoch rechnet INanrungswachstums 1im Schnitt dem entspricht, W 4S sıch A4UusSs

den gegenwärtigen Trends ergäbe, WEn die Familienpla- gegenwärtig damıt, da{ß die 676 Miıllionen Inder sıch bıs
ZU Ende des Jahrhunderts 300 Mılliıonen vermehrtNUuN$SsSprogramm«e erfolgreicher waren als wartet, INas
haben werden.sıch die Zahl der Menschen 1m Jahre 2000 auf 58 Miılhlıar-

den senken: 65 werden auch 55 Miıllıarden als mögliche Es iSt also eın Grund Z Selbstzufriedenheıt. Im ord-Zahl geNANNT, doch dazu mufßten drakonische Ma{fßnah- Sud-Bericht heißt CS „ LS 1sSt richtig, dafß dıe Bevölke-
Inen W1e gegenwärtıg ın Chına in der Entwick- rungsexplosion sıch abzuschwächen scheıint. In vielenlungswelt angewandt werden, W as außerst unwahrscheın-
ıch ISt Ländern der Driıtten Welt nımmt die Geburtenrate ab und

die des Bevölkerungswachstums beschleunigt sıch nıcht
mehr In einıgen Ländern, darunter die VolksrepublikWenn WIr die Bevölkerungszahlen naher untersuchen,

sehen WITr, da{fß VO den gegenwärtig 4 414 Milliarden China, sınd dıe Geburtenraten viel schneller zurückge-
Menschen 131 Milliarden in den entwickelteren Ländern gaNscCch als dıe Sterblichkeitsraten, da{fß die Rate des Bevöl-

kerungszuwachses halbiert wurde.Yr  457  Themen und Meinungen im Blickpunkt  Manche Menschen wenden sich trotz dieser Daten gegen  weniger entwickelten Ländern anderseits vermehren sich  den Begriff „Bevölkerungsexplosion‘‘; er sei zu emotional  ım Schnitt um 2%, sie werden also im Jahre 2000 4.884  und sensationslüstern. Tatsache aber ist, daß wohl kaum  Milliarden erreichen.  ein Begriff zu dramatisch ist für das beispiellose rapide Be-  Es ist daher nicht daran zu zweifeln, daß wir uns noch  völkerungswachstum dieses Jahrhunderts, das vor allem  mitten in einer Bevölkerungsexplosion von, historisch ge-  in den letzten Jahrzehnten die Milliarden der Armen in  sehen, erschreckendem Ausmaß befinden. Es ist gleicher-  den Entwicklungsländern hat steil ansteigen lassen.  maßen klar, daß es die Entwicklungsländer sınd, welche  die volle Last dieses speziellen Bevölkerungsproblems tra-  Das Ausmaß der Bevölkerungsexplosion  gen.  Auch das Ausmaß der Bevölkerungsexplosion läßt sich  Zwar hat es in den letzten Jahren einen Rückgang in den  Zuwachsraten auch in der Dritten Welt gegeben. Ja, man  leicht an einigen Zahlen demonstrieren. Die Weltbevölke-  wird sagen können, daß die Bevölkerungswachstumsraten  rung betrug am Anfang des Jahrhunderts 1.6 Milliarden.  1930 waren es 2 Milliarden, 1961 3 Milliarden. Gegenwär-  ihren Höhepunkt überschritten haben; aber das heißt na-  türlich, wie die obigen Zahlen zeigen, nicht, daß die Be-  tig leben auf der Welt 4.414 Milliarden Menschen, und die  völkerung abnimmt, sondern nur, daß sie weniger schnell,  meisten Vorhersagen sprechen davon, daß es im Jahre 2000  aber immer noch sehr schnell zunimmt.  6 Milliarden oder mehr sein werden.  Wenn man diese Zahlen mit der demographischen Ent-  In diesem Lichte muß man auch die Ergebnisse des World  Fertility Survey, der 1972 begonnen und vor kurzem ver-  wicklung in früheren Zeiten vergleicht, so erkennt man auf  öffentlicht wurde, betrachten. Der Bericht spricht von ei-  den ersten Blick, daß wir uns in einer Situation befinden,  die vollständig und absolut ohne Parallele in der Ge-  nem schnellen Rückgäng der jährlichen Bevölkerungszu-  wachsraten. Dieser Rückgang muß aber so gesehen  schichte ist. Zur Zeit Christi betrug die Weltbevölkerung  werden, wie Bevölkerungsexperten ihn einschätzen. Für  schätzungsweise 200 Millionen. Die menschliche Rasse  brauchte von Beginn unserer Zeitrechnung an bis zur  sie ist ein Rückgang von 0.5% innerhalb von 5 bis 10 Jah-  ren extrem schnell; wenn aber die ursprüngliche Wachs-  Mitte des 17. Jahrhunderts, um die ersten 500 Millionen,  tumsrate 3.5% betrug, dann kann der Rückgang, der de-  d.h. eine halbe Milliarde Menschen, zu erreichen. Erst  1830 wurde die erste Milliarde voll.  mographisch betrachtet sicher sehr bedeutsam ist, nicht so  erheblich sein, was die absoluten Zahlen angeht. Dennoch  Die Weltbevölkerung wächst mit einer Rate von 1.7%.  ist diese Entwicklung ein Zeichen der Hoffnung, denn wie  Das bedeutet, sie verdoppelt sich in etwa 40 Jahren, wenn  die gegenwärtige Zuwachsrate beibehalten wird. Sol-  rapides Bevölkerungswachstum eine aufsteigende Spirale  darstellt, so führt der Rückgang der Wachstumsrate zu ei-  che Aussagen sind keine Prophezeiungen oder Weissa-  ner absteigenden Spirale derselben Art.  gungen. Sie sind mathematisch verläßliche Projektionen.  Vorhersagen sind eine Kombination der Projektionen mit  Ein Beispiel aus den 66 Ländern, welche der World Ferti-  lity Survey untersucht hat, möge das illustrieren. 1968  dem erwarteten Verhalten von Paaren zur Senkung der  Geburtenraten. So beruht die Zahl von etwa 6 Milliarden  wuchs die Bevölkerung Indiens mit einer Rate von 2.5%.  Menschen im Jahre 2000 auf der Annahme daß die abso-  1974, d.h. vor den außerordentlich drastischen Maßnah-  men der Regierung Indira Ghandi (1975 und 1976), die  lute Vorhersage, die sich auf der Basis von 1.7% errechnet,  nicht erreicht, sondern in gewissem Maße modifiziert  zum Sturz von Frau Ghandi führten, war die Zuwachsrate  werden wird durch einen Rückgang der Wachstumsraten.  2%. Sie liegt nun bei 1.9%, da die Bevölkerungspolitik seit  1976 als Reaktion auf die Härte der Programme von 1975  Wenn man davon ausgeht, daß der Rückgang des Bevölke-  und 1976 nicht mehr forciert wird. Dennoch rechnet man  rungswachstums im Schnitt dem entspricht, was sich aus  den gegenwärtigen Trends ergäbe, wenn die Familienpla-  gegenwärtig damit, daß die 676 Millionen Inder sich bis  zum Ende des Jahrhunderts um 300 Millionen vermehrt  nungsprogramme erfolgreicher wären als erwartet, so mag  haben werden.  sich die Zahl der Menschen im Jahre 2000 auf 5.8 Milliar-  den senken; es werden auch 5.5 Milliarden als mögliche  Es ist also kein Grund zur Selbstzufriedenheit. Im Nord-  Zahl genannt, doch dazu müßten so drakonische Maßnah-  Süd-Bericht heißt es: „Es ist richtig, daß die Bevölke-  men wie gegenwärtig in China in der gesamten Entwick-  rungsexplosion sich abzuschwächen scheint. In vielen  lungswelt angewandt werden, was äußerst unwahrschein-  lich ist.,  Ländern der Dritten Welt nimmt die Geburtenrate ab und  die des Bevölkerungswachstums beschleunigt sich nicht  mehr. In einigen Ländern, darunter die Volksrepublik  Wenn wir die Bevölkerungszahlen näher untersuchen, so  sehen wir, daß von den gegenwärtig 4.414 Milliarden  China, sind die Geburtenraten so viel schneller zurückge-  Menschen 1.131 Milliarden in den entwickelteren Ländern  gangen als die Sterblichkeitsraten, daß die Rate des Bevöl-  kerungszuwachses halbiert wurde. ... (Aber)... Rasches  und 3.283 Milliarden in den weniger entwickelten Ländern  leben. Die Bevölkerung in den entwickelteren Ländern  Wachstum über eine lange Zeit hat in den Entwicklungs-  wächst im Schnitt um 0,6%, d. h., in ihnen werden im Jahre  ländern eine sehr jugendliche Altersstruktur geschaffen,  2000 nicht viel mehr Menschen leben als heute, nämlich  und die Zahl junger Familien wird dort so schnell zuneh-  1.272 Milliarden. Die 3.283 Milliarden Menschen in den  men, daß die gesamte Bevölkerung selbst dann um fast ein(Aber) Raschesund 3.283 Miılliıarden in den weniıger entwickelten Ländern
leben Dıie Bevölkerung 1ın den entwickelteren Ländern Wachstum über eıne lange eıt hat 1ın den Entwicklungs-
wächst 1m Schnitt 0,6 %, H, in iıhnen werden 1mM Jahre ändern eıne sehr jugendlıche Altersstruktur geschaffen,
2000 nıcht viel mehr Menschen leben als heute, nämlıich und dıe Zahl Junger Famıiılien wırd dort schnell zuneh-
DD Miılliarden. Dıie 3.283 Milliarden Menschen 1n den MCN, da{fß die ZESAMTLE Bevölkerung selbst dann tast eın
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Drittel zunehmen würde, Wenn VO  - heute jedes AaAr wiırtschaftlicher, sozıaler un! polıtischer Konflikte gC-
NUur 7Z7Wwel Kıinder hätte“‘ S 135) schüttelt werden könnte. die alptraumhafte Vısıon VO

eınem 1M nächsten Jahrhundert hoffnungslos übertüllten
Planeten abgewendet werden kann, hängt entscheidend

Die Schere schließt sıch NnIC eng davon ab, Was heute wiırd, die Stabilisıerung der
Weltbevölkerung beschleunigen.“‘

Dıe Probleme des schnellen Bevölkerungswachstums iın „Der Druck, den rasches Bevölkerungswachstum erzeugt,den Entwicklungsländern bleibt also bestehen. Dıie Anzahl 1sSt ın erster Lıinıe eıne dorge derjenigen Staaten, iın denen
VO  — Menschen, dıe Jetzt jedes Jahr hinzukommen un die auftritt. S1€e mussen manchmal mehr als die Hälfte aller
bıs ZU Ende des Jahrhunderts werden, 1St gro- Investitionsmuiıttel un:! Entwicklungsanstrengungen allein
er denn Je Alles andere als entschärft, tickt die Bevölke- darauf verwenden, den gegenwärtigen Lebensstandard VOT

rungsbombe weıter, un! dringender denn Je sınd Taten C1I- dem Absınken auf eın och tieferes Nıveau bewahren,
torderlıch, ıhre Bedrohung für das Wohlergehen der während der ständıge Zuwachs Arbeıitskräfte Ar-
Menschheıt verringern. Der Begrift „Bevölkerungsex- beitslosigkeıit un! Unterbeschäftigung verschärftt. ber
plosion‘“‘ (vor 50 Jahren VO  - eınem Amerikaner, Guy Ir- da{ß die Weltbevölkerung 1in einem bisher nıcht gekannten
VING Burch, gepragt 1St ZW ar VOI allem VO der Kırche alte wächst, hat zwangsläufig auch für die ZESAMTE ınter-
beharrlich vermıeden worden. Und er 1St natürlich ın 111all- natıonale Gemeinschaft eıne Reihe VON Konsequenzen“cher Hınsıcht eıne Fehlprägung, denn WIr denken be1 eıner ®© 136, 138)
Explosion eınen eın für allemal] zerstörerischen oroßen
Knall,; während eın allzu schnelles Bevölkerungswachstum wesentlicher Grundv der Armut
leise und tortlaufend erfolgt; aber 65 bleiben die Tatsachen
bestehen, auch WenNnn INnan vorgibt, sS1€e gebe es nıcht, oder Wiıeder annn ler nıcht autf Einzelheiten eingegangen WEe[I -
WENN inan dıe ugen davor verschlıiefßrt. den ber eın Beıispıiel Aaus$s Stadten der Drıtten Welt, die
In vielen der Entwicklungsländer, welche die restlichen noch schneller wachsen als deren Gesamtbevölkerung,

xıbt aber eıne ebhafte Vorstellung VOIN den Problemen,dreı Viertel der Weltbevölkerung ausmachen, sınd die (S8- welche eın rapıdes Bevölkerungswachstum hervorruft.burtenraten jetzt 1im Sınken begriffen, WI1e ıch angedeutet
habe Gleichzeıitig tlacht sıch dıe bıslang steıl abfallende Dıie Einwohnerzahl VonNn Mexıco Cıty beträgt gegenwärtig
Mortalıtätskurve ab, da dıe leichtesten kontrollhie- 12 Miıllıonen, viele Miıllionen ın Hutten ın den rlie-

sıgen Slums leben 1950 betrug dıe Bevölkerung 79 Miıl-renden Krankheıten besiegt sınd Als Folge davon beginnt
sıch dıe riesige Schere zwıschen Geburten un Todeställen lıonen. Man schätzt, da{fß S1e Ende des Jahrhunderts 37

Miıllionen erreicht haben wırd. Dıiese Zunahme entstehtiın der Drıtten Welt, welche dıe Bevölkerungsexplosion teıls durch die hohe Bevölkerungswachstumsrate Mexıkosach dem Zweıten Weltkrieg 1ın Gang DSESCELIZL hat,
schließen. ber S1e schliefßt sıch bıs Jetzt och nıcht sehr (mehr als 3 %0);, teıls durch Zuwanderung ın diıe Stadt, die

wıederum teılweıise durch Bevölkerungsdruck verursachtweıt. Da der Druck der Menschenzahl ste1gt un! die Nah- wırd Dıies 1St 11UTr eın Beıispiel VO  a mehreren. Dıie tolgenderungsmiıttelproduktion ın den Entwicklungsländern 2um
mıiıt dem Bevölkerungswachstum Schritt hält, werden die Tabelle 21bt einıge weıtere und CS oibt viele mehr in der
ohnehın schon starkem Druck stehenden Stiädte der Drıtten Welt
Dritten Welt womöglıch bıs ZU Jahre 20008 mehr als eiıne
weıtere Mıllıarde Menschen autnehmen mussen, ıhre Ar- Tabelle Geschätzte Stadtbevölkerung in einıgen Entwicklungs-

ändern 1mM Jahr 2000beıtermassen 1M gleichen Zeıtraum 780 Miılliıonen
nehmen, heute schon etwa 300 Miıllionen ohne Arbeıt Bevölkerung In Miıllionen
oder unterbeschäftigt sınd un! Meere, Bodenressourcen Stidte 1950 1975 2000
un! die Atmosphäre überall VO  - eıner Verschmutzung be- S30 Paulo 2 5 9.9 26.0droht sınd, die kontrollieren für diese Länder eın 2Um Lagos ().3 94

bewältigendes Problem geworden 1St. Manıla 15 4 4 1278
Djakarta 1.6 1A8

Der Nord-Süd-Bericht faßt das folgendermaßen Schanghaı 5.8 S N
INen: „Beı dıesen Aussıchten überkommt eınen leicht eın
Getühl der Hılflosigkeıit. FEın Bevölkerungswachstum VO Quelle: Weltbank 197‘6bıs Prozent 1MmM Jahr führt eıner Verdoppelung der
Bevölkerung innerhalb VON 25 bıs 35 Jahren. Das macht Man rechnet damaıt, dafß Ende dieses Jahrhunderts
die Aufgabe viel schwieriger, Nahrung, Arbeıt, Unter- mehr als die Häilfte der Weltbevölkerung 1ın Stidten mı1t
kunftt, Bıldung un! Gesundheitspflege für alle schaffen, mehr als 100 0OOÖ Eiınwohnern leben wırd. 7Zu Begınn des
die totale ÄArmut abzuschaffen un! dem gewaltigen finan- Jahrhunderts aber lebten noch 80 % der Bevölkerung aut
zıiellen und 1dministrativen Bedart der rapıden Verstäd- dem Lande
terung begegnen. Nur schwer älßt sıch auch die Schlufß- Es hat lange gedauert, bıs die Probleme der Unterentwick-
folgerung umgehen, da{fß eıne Welt MIt 15 Mıllıarden lung, welche VO eınem schnellen Bevölkerungswachstum
Menschen VO  3 eıner Reıihe möglıcherweise verheerender ZU Teıl hervorgerufen un! 7zweıtellos kompliziert WeI-
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den, erkannt worden sınd Eınıige Entwicklungsländer ha- Geschichte, un den Hunderten Von Millıonen, die iın
ben eıne geringe Bevölkerungsdichte und meınen, S1e turchtbarster Armut leben WwWwenn auch nıcht jeder mıt al-
bräuchten mehr Menschen. Die Hältfte der Länder des troO- len Detaıils der vorgeschlagenen Lösungen übereinstim-
pischen un:! nordlichen Afrıka zaählt weniıger als INnen INas ıne konstruktive, nıcht diskriminierende art-
Mıllıonen Eınwohner. Der Vatikan hat seınen FEinfluß da- nerschaft zwıschen ord un! Süd, entwiıckelten und
hingehend gENUTZT, dıe Diskussion über das schnelle Be- Entwicklungsländern 1St dringend ertorderlich. Dazu
völkerungswachstum beschränken, da AG eıne Beeılin- kann eın zweıgleıisiges Vertahren hıltfreich se1n.
trächtigung seıner Posıtion 1ın der Frage der Empfängnis- rücksıichtsloser Kampf den andauernden Hungerverhütung befürchtet. Es g1bt zudem sozı1ale, kulturelle
und ıdeologische Gründe. So haben ZU) Beıspiıel 1ın 6a=

un! die Armut, die mangelnde Entwicklung, welche
viele Mıllıonen Menschen plagt, welche die grundlegendenteinamerıka jene, welche die recht vereintachende Ansıcht Notwendigkeıten für eın menschenwürdiges Leben ent-

vertreten, dafß Armut allein durch Ausbeutung un! Un-
terdrückung entsteht, nıcht SCIN die Tatsache akzeptiert, behren, eın gewaltloser, aber entschiedener Kampf für die

Befreiung VO  — Unterdrückung, Ausbeutung, übermäßi-daß das rapıde Bevölkerungswachstum 1n diesen Ländern
CIM Reichtum un! Privilegien VO  a} wenıgen, dieebentalls eın wichtiger Grund für die Armut und Misere Deprivatiıon der vielen;der vielen Miıllıonen 1ISt gleichzeıt1ig polıtısche Ma{ißnahmen un Programme

Die Nord-Süd-Kommaissıon, die Aaus einer Vielzahl VO  z ZUuUT Senkung der hohen Bevölkerungswachstumsraten.
Politikern un Experten UuSamMMENSESETIZL Wal, die aAus e1l- Solche Schritte mussen and ın and gehen mıt Entwick-
NS weıten Spektrum VO entwickelten un! weniıger eNT- lungsmaßnahmen, denn WIr haben nıcht die Zeıt, darauf
wickelten Ländern kommen, hat aber den Konsensus C1I- arten, bıs Entwicklung und sozıale Gerechtigkeıit sıch
racht, der selıt der Bukarester „Bevölkerungskonferenz ın eıner Senkung des Bevölkerungswachstums nıeder-
der Vereinten Natıonen“‘ VO  - 1974 (vgl H Oktober schlagen. Im Fall 1St 6s möglıch un! WUun-
1974, 1in der Welt sıch anbahnte, namlıch da{fß eın schenswert, daß Famılıenplanungsprogramme in eınem
hohes Bevölkerungswachstum in vielen wenıger entwık- Land in Kraft DESETIZL werden, das eıner Ty-
kelten Ländern (sogar einschließlich jener mıt geringer ranne1ı eiıdet, autf deren Ablösung 1ın der nahen Zukunft
Bevölkerungsdichte) eın gefährliches Hındernıis für die keinerle1 Hoffnung besteht. Dıie einzelnen Paare wollen
notwendiıge Entwicklung der wirtschaftlich armeren Län- schließlich wıssen, W 1e S1e heute handeln sollen un:! nıcht
der der Weltr darstellt. dann, WCNN Entwicklung un:! soz1ıale Gerechtigkeit kom-
Sıe 1St ZWaar ganz offensichtlich nıcht der einz1ıge Grund HRI Indıen hatte Sanz gew.lß weder Entwicklung och
tür. die Armut dieser Länder. Es x1bt viele andere Ursachen soz1ıale Gerechtigkeıit erreicht, als CS seıne Wachstumsrate
der AÄrmut, natıonale Gründe, polıtische Umsturze, miılı- WI1e erwähnt 0.5 o ın Jahren senkte. Natürlıch wırd
tärısche Abenteuer, ideologische Haltungen, soz1ıale un der Proze(ß be1 Entwicklung un! sozıaler Gerechtigkeit
kulturelle Sıtten, veraltete polıtische Systeme, überholte ganz bestimmt schneller ablaufen, un:! das beweist die
landwirtschaftliche Praktiken, das Fehlen VO Bodenre- Verbindung un! gegenseılıtige Abhängigkeıt VO  3 Entwick-
tormen und weıter. (Man braucht Nur Kamputschea, lung un Bevölkerungspolitik.
Iran, Afghanistan, die Sahelzone, Uganda us  z den- In dem Nord-Süd-Bericht heıilßt 605 dazu ‚„‚Mehr un
ken.) Dazu mussen och sozıale Ungerechtigkeıit, Unter- wırksamere Hılten Zur Famılıenplanung sınd notwendig.
drückung un! Ausbeutung durch rechte W1e€e lınke Kräfte Wıe diıe Erfahrung lehrt, richten S1e allerdings a2um eLWAaS

gerechnet werden, aber dann auch eın schnelles Bevölke- auUsS, WE sS1e nıcht and ın and gehen mıt der Entwick-
rungswachstum. Es ware ebenso abwäagıg versuchen, lung der Gemeıinden, mıt Bıldung, besseren UÜberlebens-
alle Ursachen außer dem Bevölkerungszuwachs be- chancen für Kınder und Jugendliche, eiınem höheren Sta-
kämpfen, WwW1e versuchen, NUur den Bevölkerungszu- LUS der Frauen un! anderen Verbesserungen, die den
wachs bekämpfen un alle anderen Ursachen außer allgemeınen wiırtschaftlichen un! soz1alen Fortschritt VOI-

acht lassen. a4ussetizen Was Ärmut, Hunger un Krankheiıit gC-
tan wırd, 1st eıne Vorleistung für die Eındämmung desEs 1St Nur vernünftig, WI1e esS auch die Bukarester Bevölke-

rungskonterenz tat, Bevölkerung un! Entwicklung als übermäßıgen Bevölkerungswachstums. Letztlich schafft
mıteinander verwoben betrachten. Dem Faktor Be-

dıe Entwicklung als solche die gunstigsten Bedingungen
für dıe Stabilisierung der Weltbevölkerung auf eiınem CI-völkerung sollte dabe!i weder zuvıel och zuwen1g Ge-

wiıcht beigemessen werden. traglıchen Nıveau. Da(fß diese Bedingungen geschaffen
werden, hıegt 1ıim gemeinsamen Interesse aller Staaten. Die
Aussıcht auf eınen übervölkerten Planeten 1m nächstenWas zl tun ist Jahrhundert bedeutet wen1g tür Menschen, die heute dem
Verhungern ahe sınd“‘ ® 138)Der ord-Süd-Bericht hat iındessen eıne hervorragende

Zusammenfassung der Aktionen gegeben, die IM- ber WIr dürten n1ıe VeEIrSESSCH, da{fß oft die rapıde
Inen werden mussen, die hımmelschreiende Ungleıch- Bevölkerungsvermehrung eben eın Grundfaktum ISt, das
heit 1ın der heutigen Welt miıldern zwıischen den Men- die Entwicklung behindert, un wurde bedeuten, eınen
schen, die ım Überfluß leben WwW1e€e noch nıe in der ciırculus VIt10SUSs schaffen, wollte INan zuwen1g Betonung
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auf eıne Reduzierung der Zuwachsraten legen, die wırd, bietet indessen die Chance eınes ehrlichen Eınge-Entwicklung durch Bevöllkerungswachstum behindert ständnisses un:! eıner aufrichtigen Gewissenserforschung.wırd; dennoch 1st Entwicklung notwendig, bevor diese Der Heılıge Stuhl hat die Bevölkerungsprobleme natürlich
duzıert werden kann! auch bısher schon nıcht ı1gnorıert. In „Populorum Pro-

gress10°“ hat Papst Paul VI 1967/ deutlich auf das rasche. Das Bevölkerungswachstum Bevölkerungswachstum hingewilesen; ebenso 1n ‚„Huma-und die Verantwortung der Kırche Naec Vıtae““ (Nr Z ber diese Hınvweıse enthalten keıiner-
Dıie Kırche hat eın vıtales Interesse daran, mıtzuhelten, die le1 konkrete Vorschläge, W 1e€e die Lage bewältigen ist:

dessen wırd Nur VOT ‚„unmoralıschen‘“‘ Praktiken Zurdrückende Armut beseıtigen, da S1e VO Evangelıum Verringerung des schnellen Bevölkerungswachstums SC-Christı den Auftrag hat, tür die Erfüllung VO  — (sottes Plan
tür dıese Welt SOrg«cCNn. Zum Beispıel zeıgt der bekannte
ext VOoO  - Matthäus 24,25, CS heıißt, INan musse die Zehn Jahre spater hat Paul VI ın eıner Botschaft die
Hungrigen ernähren und die Bedürftigen mı1ıt dem Nötig- Tagung der Föderatıon ZUufr Förderung natürlicher
sten VEISOTSCNH, dafß Christus selbst eıne solche Lebenspra- Famılıenplanungsmethoden, dıe VO Z bıs 24 Junı 19/7/
X1S als Bedingung ZuUur Erringung des ewıigen Lebens ansah. 1n Calı, Kolumbien, stattfand, das Interesse diesem
Natürlich MuUu: das 1n weılt größerem Ma{(stab WeCI- Problem begrüßt un! eıne weıtere Erforschung dieser Me-
den als ZuUur eıt Christi, eben weıl die Bevölkerung In der thoden empfohlen angesichts des schwerwiegenden Pro-
Welt mehr als 7Omal ogrofß 1st WwW1e damals. Das Zweıte blems des Bevölkerungszuwachses, ‚„„das nıcht l1gnorıert

werden darf‘“.Vatiıkanum machte diese Grundhaltung 1im ersten Satz der
Pastoralkonstitution ber ‚„„Dıie Kırche in der heutigen Dennoch 1st nıcht daran zweıteln, da{fß das Bevölke-
Welt“‘ deutlich: rungswachstum für den Heılıgen Stuhl eın vorrangıges
„Freude und Hoffnung, Trauer un ngst des Menschen Problem ISt;, un andere Handlungen des Vatıkans haben
VoN heute, besonders der Armen un! Bedrängten aller Art den Eındruck eıner ambiıvalenten un! zögernden Haltung
sınd auch Freude un:! Hoffnung, TIrauer und ngst der 1ın dieser Frage erweckt. Katholiken wurden dadurch eher
Jünger Christi. Und 65 o1bt nıchts wahrhaft Menschliches, dahın beeinflußt; die demographische Lage verharmlo-
das nıcht ın ıhren Herzen Wiıderhall fände.“ sen. Andere Katholiken, VOTLT allem in Lateinamerika und
Wenn dıe Kırche wahrhaft glaubwürdıg un:! Christus e_

auf den Philıppinen, meınen, das Problem des rapıden
Bevölkerungswachstums sel nıcht lösen, solange nıchtgeben seın wıll, dann mMu sS1e W 1e auch die Welt das Entwicklung, sozıale Gerechtigkeit un Befreiung erreichtProblem der Weltarmut ZzWe!l Fronten angreifen: Sıe

mulfß helten, auf jede möglıche Weıse dıe Armut der Men- seıen: denn S1e betrachten große Famılıen als eıne „Funk-
tion‘‘ der ÄArmut.schen 1n den Entwicklungsländern lındern, sozıale (52- Diese seltsame Allıanz VO  - ‚„„Konservatıven“‘ und ‚„Pro-rechtigkeıt fördern, sıch auf die Seıte der Armen un

Unterdrückten stellen; un gleichzeitig MU: S1e helfen, die gressıven““ entspringt zumındest Z7Wel Quellen. Dıie e-

rapıden Bevölkerungswachstumsraten senken. ren klammern die Bevölkerungsproblematik aus, da die
Kırche fürchtet, jede eindeutige Anerkennung des Pro-Was das erstere anbelangt, haben sıch dıe Päpste ımmer blems könne einen Streıt über Fragen derfür die Armen eingesetzt; das beginnt miıt 1US XII und

hat seınen vorläufigen Höhepunkt gefunden 1n den Reden Geburtenreglung herautbeschwören. Dıie anderen, dıe
Vorkämpfer der Entwicklung, fürchten, Geburtenrege-Johannes Pauls IL., die ın den Vereinigten Staaten un! lung könne als Ersatz tür Entwicklung dienen. Sıe

VOTL allem während seıner Brasılienreise 1mM Junı dieses Jah-
HGS über Ärmut, Hunger, Menschenrechte un:! Friıeden gjeren dıe zunehmenden Beweıse und die wachsende

Überzeugung der Demographen, da{fß rasches Bevölke-gehalten hat (vgl ds Heft, 443 £.). Die Päpste haben rungswachstum eiınes der Hındernisse tüur Entwicklungaufopfernde Biıschöfe, Priester, Ordensleute und Laıen und für die Überwindung der Armut 1Stdazu inspiırıert, konkrete Anstrengungen jeder Art ZUur

Linderung VOoN Hunger und ÄArmut unternehmen, und Deshalb 1st c$5 vielleicht jetzt der Zeıt, eın für allemal
in vielen Teılen der Welt hat eın geradezu revolutionärer die Mythen ad ACTa legen, hınter denen siıch Katholiken
Wandel der Eıinstellungen stattgefunden. Grausame Re- in den VEIrSANSCHNCH Jahren versteckt haben, und die Tat-
gıme können nıcht mehr darauf bauen, dafß dıe (n sachen, die für sıch sprechen, nehmen. Wır sollten
terdrückung der Armen 1m Namen VOoN Recht un! Ord- uns daran erınnern, da{fß ‚„ Tatsachen‘“‘ diesem Fall eiıne
Nung von der Kırche keinerle1 Opposıtion oder andere Bezeichnung für Wahrheit ISt; welcher dıe Kırche,
stillschweigende Tolerierung erwarten 1St die Dienerin des Gottes der \X/ghrheit, verpflichtet 1St

Der Heilige Die Crux „Humanae ıtae  44
und die Bevölkerungsprobleme Dıie (Crux der SaNzCh Angelegenheıit 1st die Lehre der En-
Was allerdings dıe strengung ZuUur Senkung der jJahr- zyklıka ‚„Humanae Vıtae““. Das Verbot der Empfängnıis-
lıchen Bevölkerungswachstumsraten angeht, 1st die Bı- verhütung 1n Nr 14 der Enzyklıka hındert dıe Katholiken,
lanz der Kırche nıcht gut Dıie Synode ber die Familie, „künstliche““ Verhütungsmittel benutzen. Viele haben
die 26 September dieses Jahres in Rom beginnen diesen Text interpretiert, dafß katholische Kran-
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kenhäuser und andere Urganısationen solche Miıttel auch VO  3 Krankheiten oder Epidemien hinweggeralfft, un!
nıcht diesen Instiıtutionen abgeben dürfen, selbst nıcht entstand eın ernsthaftes Problem schnellen Bevöl-

Nichtkatholiken, die keıinerle1 moralısche Einwände kerungswachstums och dank der Verbesserung der
einNe Benutzung solcher Miıttel haben dızınıschen Versorgung und Hygıene un der FEindäm-

wWar hat Paul VI die Praxıs verantwortlicher Elternschaft INuNg VOIl Epıdemien würde diese OUption heute
berücksichtigt und keinestalls ‚ungezügelten Flut Entwicklungsländern großen Famıiılıien führen, welche
VOI nerwuünschten Geburten das Wort geredet, WIC weder für das Wohlergehen der Kinder selbst, noch für
manche Kritiker mMennten och die natürlıchen Methoden die allgemeıne Bevölkerungssituation iıhrer Länder, die

ohnehiın schon hohen Geburtenraten leiıden, törder-der Famıilıenplanung (eine sehr viel ausführlichere Be-
handlung der SOg natürlichen Famılıenplanungsmetho- ıch
den enthält der Artıkel des Autors der September- Man ann SapcCNh, da{fß der heutigen Lage hohe Ge-
ausgabe VO  3 ‚„„The Clergy Revıew steckten och ziem- burtenraten un! niedrige Sterberaten (die vielen Ent-
ıch den Kinderschuhen, als Papst Paul VI dıe En- Wicklungsländern erreicht wurden) endlichen
zyklıka verfaßte WAar sınd SEIT 1968 große Fortschritte Welt eintach nıcht auf Dauer möglıch sınd da SIC die Sp1-
gemacht worden, VOLT allem bezug auft die Billings- rale des schnellen Bevölkerungswachstums beschleunigen,
Methode der natürlıchen Familıenplanung, doch IST diese während WIT doch eiNe Reduzierung dieser Rate brauchen
Methode den WEN1LSCI entwickelten Ländern aHes Mıt der eıt mufßß entweder die Geburtenrate gesenkt WeTr-
dere als verbreıtet und bedart och Erforschung, den, oder dıe Sterberate wiırd aNStCIgCN
WIC kürzlich veröffentlichten Bericht der Weltgesund- Dıe dritte Möglıchkeıt, die CIM verheiratetes AAar hat, WAareheitsorganısation lesen IST dann NUur noch dıe, WIC Bruder un! Schwester lebenImmerhiın hat 6S den Entwicklungsländern C1iINeE Anzahl
Von ernsthaften Pilotprojekten gegeben, doch g1ibt e$s

Das INas manchmal Ehe AUS$S gesundheıtlıchen oder
anderen Gründen tür C1NC SCWISSC Zeıtspanne wünschens-Gegenden, Katholiken oder andere keıinerle1 Zugang wert se1in Es aber als Lebenstorm vorzuschreiben und esnatuürlıchen Familıenplanungsmethoden haben uch

sınd dıe Methoden, welche VON der Kırche der Enzy- „ehelıche Keuschheıit“‘ NCHNCI, WIC VON CINISCH Befür-
wortern der natürlichen Famıilıenplanung geschehen,ıka gutgeheißen werden, für sehr viele Menschen den scheıint iındes dem Verständnıiıs der HeılıgenEntwicklungsländern nıcht Von gläubigen un! Schrift wıdersprechen, insbesondere der Lehre Jesu,gut unterwıese Katholiken benutzt, sınd solche Me-

thoden akzeptabel un! oft auch wırksam Im Augenblick ach der die Eheleute CIM Fleisch sınd“‘: ebenso WAaIie es
MIt dem Rat des Paulus aum ve'reinbar, der C111jedoch können SIC den Behauptungen iıhrer Abstiınenz VON der physıischen Oorm der Liebe währendVertechter — keine ennenswerten Erfolge bringen beı

den Bemühungen eiINeEe Eiındämmung des Bevölke- spirıtueller Meditationen empfahl, aber 1Ur für kur-
zen Zeıtraum, nıcht die Versuchung Zur Untreue ent-rungswachstums Und S1E können auch nıcht die vielen stehen lassen.persönlichen Probleme lösen dıe für Katholiken, welche

ZU Teıl vielleicht Nur schwache Bındungen die Kırche Beı1ı striıkten Befolgung der Lehren der Enzyklıka
haben, angesichts der Notwendigkeıt, ıhre Famıilien „„Humanae Vıtae‘“ gibt CS keinen Ausweg Aaus dieser Sack-

Damıt sollen nıcht 1nsgesamt die Lehren der ‚ ‚Hu-begrenzen oder die Abstände 7zwischen den Geburten Vıtae angegriffen werden, obwohl zahlreichevergrößern, entstehen
Unter diesen Umständen sollte INan ZW arlr alle Anstren- Theologen un VOT allem viele Katholiken diese nıcht ak-

zeptieren ESs soll lediglıch darauf hingewiesen werden,SunNngen unternehmen, naturlıche Familienplanungsme- dafß vielerlei Sıtuationen das Ideal welches ‚„„mMumanaethoden tördern, doch sollte Ianl eingestehen, da{ß Miıl-
lıonen VO Katholiken sehr schwierigen Lage un:! Vıtae propagıert, nıcht realiısıerbar IST

Papst Paul VI scheıint das etzten Teıl der Enzyklıkadiesem iNLtiımMsSien un:! wichtigsten Aspekt ıhres FEhe- selbst anzudeuten, CI betont; da{fß JENC, die SIC nıchtund Famıilienlebens VOTLI beinahe unlösbare Probleme BC- befolgen (oder, deutlicher ausgedrückt dıe ‚„„‚künstlichestellt sınd Verhütungsmiuttel benutzen) sıch nıcht als außerhalb der
Kırche der als von ıhren Sakramenten ausgeschlossenNicht mehr praktiıka  e Wege betrachten sollten

Dıie Wege, dıe Paaren offenstehen, welche dıe Größe ihrer Das heıißt, JENC, die A4UuUS$ dem oder anderen Grund
dıe Lehre VO  . ‚„MmMumanae Vıtae nıcht befolgen können,Famılie aus bevölkerungspolitischen oder persönlıchen jedenfalls nıcht sehr adeln, daß SIC sıch alsGründen beschränken wollen, sınd ach striıkter Ausle- ernstlich VO  3 der Liebe Christı und der Praxıs des katholi-

Sung der „Humanae Vıtae‘““ Di1e Anwendung natürlı-
cher Familienplanungsmethoden, dıe für Mıllıonen Von

schen Lebens ausgeschlossen sehen muüufßften

Ehepaaren, dıe SIC anwenden sollten, entweder nıcht VeCI- In Sektion Teıl des Arbeıitspapiers der Synode, welches
fügbar oder nıcht sınd Das Führen Junı 19/9 verteılt wurde, heißt es „Schnelles Bevölke-
„naturlıchen“‘ Ehelebens MIt der Hınnahme der Kınder- rungswachstum (das demographische Problem) IST C1NE

zentrale Frage der Seelsorge Und der 'Tat haben vielezahl die sıch daraus erg1ıbt In der Vergangenheıt wurden
die vielen Kınder, die A4aus$s dieser Haltung resultierten, oft Bischofskonferenzen das Problem eben seelsorgerisch
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behandelt 1in den Erklärungen, 1ın denen s1e ıhren ]Täu- öffentlichung VO ‚„Humanae Vıtae“‘ auf eıner Pressekon-
bıgen dıe Bedeutung der Enzyklıka für ıhr Leben interpre- terenz ın Rom e  9 dıe Lehre könne geändert werden
tierten, WI1e auch 1im praktischen Umgang mıiıt jenen, die sollte doch alles, W hıer angeführt wurde, zumındest
damıt Probleme haben Das geschah in Übereinstimmung nahelegen, der wörtlichen eıne seelsorgerische Inter-
mıt der Lehre der Enzyklika 1n den beiden etzten ara- pretatıon geben, Ww1e S$1e VO  e vielen Bischöten 1ın der DC-
graphen, worın der apst der Hoffnung Ausdruck o1Dt, samten Welt auch tatsächlich gegeben wırd Eın einfacher
Paare, die Schwierigkeiten hätten, möchten auft Priester Zusatz jenem Satz des Arbeıitspapıeres der Synode, der
treffen, dıe ıhre Schwierigkeiten 1M Sınne des Verständnis- oben zıtlert wurde, wüuürde dıe Lage bestimmt klären. Zum
SCS un:! des Miıtleidens Christiı behandelten. och 1St klar, Beispiel:
daß diese Lehre ZUur Empfängnisverhütung ın den veErgan- „Schnelles Bevölkerungswachstum verursacht ernste seel-

1 Jahren eın sehr grofßes Problem Wal, un! es 1sSt sorgerische Probleme, un! jene, welche die VO  a der Kırche
sehr wichtig, da{fß 68 auf der kommenden Synode ganz ehr- gebilliıgten Methoden der Empfängnisverhütung nıcht
ıch un otffen erortert wiırd, wobe1l hoffen ISt; dafß VOI wenden können, die Zahl ıhrer Kınder aber beschränken
allem die Bischöfe Aaus den Entwicklungsländern ıhre oder den zeıtlıchen Abstand zwıschen ıhnen ausdehnen
Schwierigkeıten offen darlegen un! hre seelsorglıchen mussen, sınd nıcht tadeln, ebensoweni1g W1e jene, die
Probleme den Mitbischöten erklären werden. aufgrund persönlıcher Eheprobleme 1in eıner ahnliıchen

Lage sınd, WwWwenn S1€e der Lehre des Papstes in
diesem Punkte nıcht tolgen können.“‘Fine seelsorgliche Lösung
Dıieser Zusatz 1st theologisch vertretbar, C: würde Miıllıo-

Wenn es nıcht möglıch 1ISt, dıe Lehre der ‚„„Humanae Vıtae‘“ CI VO  — Menschen helten un die Glaubwürdigkeıit VONN

andern obwohl ich miıch erinnern meıne, dafß der apst Johannes Paul I: 1ın seınem Kreuzzug für die Armen
un! Unterdrückten der Welt ımmens stärken.bekannte römische Moraltheologe un! spatere Erzbischof

VO  a Perugıa, Ferdinando Lambruschin: Z eıt der Ver- Arthur McCormack

Moöoglichkeıiten einer Bußordnung fur wieder-
verheiratete Geschiedene
rwagungen zZzur Neuinterpretation eınes pastoralen eges für eine
Zulassung den Sakramenten

Dıie Bıtte der GemeıLinsamen Synode der Bıstumer ın der feüberlegungen“‘ MI1t dem Stichwort der pastoralen arm-
Bundesrepublık Deutschland eine Klärung der Mög- herzigkeit „erledigt“ wırd
lıchkeiten eıner Zulassung wıederverheirateter geschiede- In dieser Sıtuation wollen die tolgenden Überlegungen
ner Katholiken den Sakramenten (Beschlufß VO Maı nıcht C theologiegeschichtliche, ethische oder anthro-

1st VO  —3 Rom och nıcht endgültig beantwortet Eın pologische Erkenntnisse miıtteılen, sondern auf der Basıs
Zwischenbericht des Vorsitzenden der Deutschen Bı- des klaren Festhaltens der Unauflöslichkeit der gültıg
schofskonferenz hatsıch Dezember 1978 sehr zurück- geschlossenen un! vollzogenen sakramentalen Ehe VOIl

haltend den Aussıchten aut eıne Anderung der bisher1- Getautten dıe gegebenen pastoralen Möglıchkeıiten für
gCn Regelung geäußert?. In ırgendeiner orm wırd dıie wıederverheiratete geschiedene Katholiken ın den (G2-
Frage auch 1mM thematischen Horızont der in diesem meınden skizzıeren un schließlich dıe Neuinterpretation
Herbst statttiındenden römiıschen Bischofssynode lıegen, eınes A4Us$S der Tradıtion bekannten eges fur eıne Tulas-
die sıch m ıt den „Aufgaben der christlichen Famıulıie 1ın der SUuNg den Sakramenten versuchen.
heutigen Welr‘“ befassen soll In der schon Jahre andau-
ernden Diskussion die Pastoral der wıiederverheirate- Theologische Grundlagen: NnautTtTIOS-ten Geschiedenen sınd viele theologische un pastorale
Probleme erkennbar geworden, die nıcht ımmer VO  a An- lıchkeıi der sakramentalen Ehe: Verhält-
fang allen pastoral un! theologisch engagılert dıe nıs der christlichen Fhe zu den akra-

enten der Fucharistie und der BußeFragen rıngenden Stimmen deutlich Inzwischen 1St
ohl mMiıt aus diesem Grund — eıne Sıtuation eingetreten,

iın der dıe ditferenzierte theologische Auseinandersetzung Irotz der in den etzten Jahren vorgelegten geschichtlı-
chen Beispiele für einzelne sıtuationsbedingte Abwelı-aum NECUEC Beıträge aufweiıst, während andererseıts das

Thema als solches weıter in pauschalen Klagelısten chungen der kırchlichen Praxıs (namentlıch 1mM ersten

dıe ‚„Amtskirche“‘ un! den apst artıkuliert oder ın christlichen Jahrtausend) un be1 voller Berücksichtigung
theologisch wenıg anspruchsvollen pastoralen „Selbsthil- der Forschungen ZU Canon der Entscheidungen des


